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Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Junf. Die Einzugs⸗ und Enthüllungsfeier 
iſt von dem unbeſchreiblichen Enthuſiasmus der Geſammtberöl⸗ 
kerung getragen und begünſtigt vom herrlichſten Wetter nach 
programmmäßiger Feſtſtellung verlaufen. Der Kaiſer verlieh 

an Gnadenbeweiſen dem Prinzen Karl das 15. Ulanenregiment, 
ernannte den . Friedrich Karl zum Generalinſpekteur der 
ritten Armeeinſpektion, den Kronprinzen zum Generalinſpekteur 
der vierten, den fächſiſzen Kronprinzen zum Generalinſpekteur 
der erſten, den Großherzog von Mecklenburg zum Generalinſpek⸗ 
teur der zweiten Armeeinſpektion, Prinz Albrecht (Vater) zum 
Generaloberſten der Kavallerie, den Grafen Moltke zum Gene: 
ralfeldmarſchall, Prinz Luitpold von Baiern erhielt das 4. Feld⸗ 
attillerie⸗Regiment, Prinz Georg v. Sachſen das 16. Ulanen⸗ 
tegiment, die Prinzeſſin Friedrich Karl das zwölfte Dragoner⸗ 
egiment. Der Kriegsminiſter von Roon iſt in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben werden. General v. Manteuffel erhielt den 
warzen Adlerorden. Eine größere Anzahl kommandirender 

erale wurden zu Regimentchefs ernannt. 

Se. Maj. der Kaiſer und König antwortete auf die 
Anrede des Bürgermeiſters Hedemann ungefähr: Ich ſpreche 
nen meinen Dank aus für das, was Sie zu mir geſagt haben 
N Meinem Namen und für Meine Armee, die heut mit ihren 
Repräſentanten einzieht. Was wir Groß: erlebt, wir verdan⸗ 
ken eg dem Himmel, der uns Kraft und Ausdauer gegeben, wir 
derdanken es der Treue ſowohl der Truppen im Felde, wie der 

teure der Unſeren in der Heimath. Dieſe Treue wollen wir 
als ein theurez Gut für die Zukunft bewahren. Der Stadt 
erlin ſaze ich meinen Dank für den wundeiſchönen und feſt⸗ 
lichen Empfang für mein Heer. 
An die Deputationen, welche das Denkmal Friedrich Wil⸗ 
I beim III. umſtanden, richtete Se. Maj. der Kaiſer und König 
olgende Worte: Was wir in tiefſtem Frieden erſonnen und 
vollendet, was wir hofften im tiefſten Frieden enthüllen zu kön⸗ 
nen, dieſes Standbild, iſt nun u zum Denkmal des Schluſſes 
eines der glorreichſten, wenn auch blutigſten Kriege der Neuzeit 
geworden. Wenn der König uns ſehen könnte, jo würde er mit 
einem Volke und ſeinem Heere zufrieden ſein. * der Friede 


Ar mit { € ten, auch ein dauernder |. io 
werden. An uns W in e d. end RR daß es alfo 


geſchehe. Das walte Gott! — Den Rittern des eiſernen Kreu⸗ 
U. aus den Feldzügen der Jahre 1813 —1815, unter denen ſich 
raf Wrangel, Steinmetz, v. Falckenſtein, die Präfidenten v. Fran⸗ 
kenberg, Gotz befanden, ſagte der Kaiſer: Es wird Ihnen eine 
wehmüthige, aber doch ſehr hohe Freude ſein, daß Sie dieſen 
Augenblick und in dieſer Umgebung mit mir durchleben, da Sie 
la Alle das eiſerne Kreuz von dem hochſeligen Könige, meinem 
unvergeßlichen Vater, erhalten haben. Niemand von uns hätte 
e wohl geglaubt, daß dieſes Kreuz jemals wieder aufleben 
würde und zwar zu einem faſt gleichen Zwecke wie damals. 
ht mich möge das mir arma Wort preiſen, aber aller⸗ 
Vos können wir in aller Demuth ſtolz darauf ſein, daß die 
orſehung uns zum zweiten Male auserjehen und uns die 
het hat, in einem ſo gerechten Kriege, ihren Willen 
ren! 
d Paris, 15. Juni. Wie die „Agence Havas“ meldet, jol 
© projektirte franzoͤſiſche Anleihe nicht in der urſprünglich beab⸗ 
tigten Höhe von 2½ Miltarden, ſondern nur in der Höhe 
von 2 Milliarden Francs, und zwar verzinslich zu 5 Proz. und 
ohne Verlooſung emtitirt werden. 
N Berfailles, 15. Juni. In gut unterrichteten Kreiſen wer 
en die Gerüchte über angeblich bevorſtehende weitere Verände⸗ 
dungen im Miniſterium als unbegründet bezei hnet. Bezüglich 
Er Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Paris iſt noch keine 
utſcheidung getroffen worden. Journalberichten zufolge ſoll la 
Cecilia in Calvados verhaftet worden ſein. — In der National⸗ 
erſammlung werden zwei Geſetzentwürfe eingebracht. Der eine, 
on Baze, beantragt, die Nationalverſammlung möge ihre Mans 
> auf zwei Jahre verlängern und die Vollmachten Thiers auf 
— erde Dauer dieſer Leriölaturperiode ausdehnen. Ein ander ⸗ 
eitiger Antrag verlangt die Funn einer Kommiſſion, welche 
en Geſetzentwurf über die Konſtituirung des Gouvernements 
ausarbeiten ſoll. 


Bi Brüfjel, 15. Junl. Im Repräſentantenhauſe legt der 
nun zmintſter einen Geſetzentwurf vor, in welchem für die Mi⸗ 
m 2 es Innern und der öffentlichen Arbeiten ein außerordent 
er Kredit von 22 Mill. Francs beanfprucht wird. 

Unt London, 16. Juni. Die Kommiſſionsberathungen des 
ieh erhauſes über die Heeresbill find nahezu als erledigt anzu 
Pein, — Der Kaiſer Napoleon und ſeine Gemahlin haben dem 
stalten und der Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab⸗ 
0 attet. — Die Gräfin von Paris iſt von einer Tochter ent 


unden. 

Wien, 15. Juni. Im Budgetausſchuſſe der Delegation des 
v6 braten erklärte der eisleithaniſche Finanzminiſter, er jei gegen 
Bedeckung des Jahres 
5 die gewünſchte Auskunft zu ertheilen, als bis das Finanz 
6 a für 1871 und die damit verbundenen Regterungsvorlagen 
Aalebeskraft eclangt hätten. Nach lebhafter Debatte wurde der 
über 3 Laſſers einftimmiz aagenommen, in die Verhandlungen 

das Kriegabudget nicht früher einzugehen, als bis der 
azminiſter die verlangten Auskünfte über die Finanzlage 


18728 nicht cher in der Lage, über die 
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derten Naum, Acklamen verfäitrifmag a deter, 
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Rom 16. Juni. Thiers hat dem Papſte ein Schreiben 
überſandt, worin er denſelben zu ſeinem 25 jährigen Jublläum 
beglückwünſcht. Ebenſo hat der engliſche Selhäftäträger geſtern 
dem Papſte ein Glückwunſchſchreiben der Königin überreicht. 
Auch die ſämmtlichen übrigen Vertreter der auswärtigen Mächte 
waren von ihren Sonveränen beauftragt, entweder dem Papſte 
Glückwunſchſchre ben zu übergeben, oder ihn mündlich zu be⸗ 
glückwünſchen. Der Papſt befindet ſich wohl. 

„Stockholm, 16. Junt. Der König wird ſich in der 
nächſten Zeit nach Bad Sars, an der Weflküſte von Schweden 
gelegen, begeben. — Die Eiſenbahnlinie vin Stockholm nach 
Chriſtianta iſt heute feierlich eröffnet worden. Die Fahrt wird 
jetzt in 15%, Stunden zurückgelegt. 

Athen, 15. Juni. Der ilalieniſche Geſandte Migliorati, 

ſowie der ruſſiſche Geſandte Saburoff find hier eingetroffen. 


Arief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 16. Juni. Ueber die Verhandlungen, 
welche in Frankfurt gegenwärtig noch zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Kommiſſaren geführt werden, verbreitet man vieler 
lei itrihümliche und widerſprechende Gerchüte. Es handelt ſich 
aber bei denſelben einzig und allein um die in dem Friedens⸗ 
vertrage ausdrücklich für ſolche Verhandlungen vorbehaltenen 
Spezialfragen, wie die genaue Grenzregulirung u. a. Von 
der Aufnahme neuer außerhalb des Friedensvertrages liegender 


Verhandlungen iſt nicht die Rede. Uebrigens iſt augenblicklich eine 
kleine Pauſe in den Verhandlungen eingetreten, inſofern die Kom⸗ 
miſſarien auf Grund der vorbereitenden Erörterungen zur Ein⸗ 


holung von Inſtruktionen theils nach Berlin theils nach Paris 
ſich begeben haben. Sie werden jedoch ſchon Anfang der nächſten 
Woche zur Fortſetzung der Verhandlungen wieder in Frankfurt 
eintreffen. — Gegenwärtig geht wieder das Gerücht von dem 
Rücktritt des Kultusminiſters durch die Preſſe. Ohne dieſe Even ⸗ 
tualität in das Gebiet der Unmsglichkeit verweiſen oder dieſelbe 
anch nur alsunwahrſcheinlich hinſtellen zu wollen, muß doch kon⸗ 
ſtitirt werden, daß die Nachricht in re in vor⸗ 
eitig zu bezeichnen iR. Vielleicht bat das Gerücht deshalb ein 

lime For and nme well der Tals 
einigen Tagen erkrankt iſt und das Zimmer hüten muß. — Nach 
der Provinzial⸗Verfaſſung der öſtlichen Provinzen ſoll die 
Eröffnung der Provinziallandtage an einem Sonntage nach dem 
Gottesdieuſte erfolgen. Die diesmaligen außerordentlichen Ver⸗ 
hältniſſe haben es nicht möglich erſcheinen laſſen, die Eröffnung 
der Landtage auf ein en Sountag zu legen, und cs iſt demzu⸗ 
folge den Oberpräfidenten anheim gezeben worden, vor der Er⸗ 
Öffnung des Landtages etwa einen beſonderen Gottes dienſt für die 
Mitglieder deſſelben zu veranlaſſen. 


— Nachſtehende Verfügung der königl. Regierung in Er⸗ 
furt verdient eine allgemeine Verbreitung. Es geht zwar mit 
der Durchführung richtiger Grundſätze in der Schulverwal⸗ 
tung langſam, aber man ſieht, daß ſie doch einer nach dem 
andern wenigſtens allmälig zu ihrem Rechte kommen werden: 

Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen ſoll zwar der Lehrer nicht ſtimm⸗ 
berechtigtes Mitglied des Schul vorſtandes fein; es iſt aber laut der 
Jnſtruktion den Schulvorſtänden geſtattet, ihre Lehrer zu den Konferenzen 
zuzuziehen. Da unleugbar die Lehrer bei den ihre Schule betreffenden An- 
gelegenheiten vorzugsweiſe betheiligt ſind, fie auch jederzeit im Stande fein 
müſſen, über die meiſten das Innere wie das Aeußere ihrer Schule betreffen. 
den Fragen Antwort und genaue Auskunft zu geben, ſo ordnen wir hiermit 
im Jutereſſe der Schulen an, daß zu den Konferenzen der Schulvorſtände 
auch die Lehrer, und wo mehrere in einem Orte ſind, der erſte reſp. der 
älteſte Lehrer derſelben eingeladen und mit ihren Anſichten und Vorſchlägen, 
ohne daß ſie für jetzt dabei ein Stimmrecht ausüben, gehört werden ꝛc. 


— Die heſſiſche Militärkonvention iſt jetzt zum 
Abſchleß gediehen; es widerlegen ih damit die Gerüchte, welche 
von Erhebung neuer Anſtände in Darmſtadt wiſſen wollten. 


— In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung fand die Neuwahl des Sta dtkämme⸗ 
rers (an Stelle des Herrn Hagen) ſtatt und wurde bei 79 
gültig abgegebenen Stimmen der bisherige unbeſoldete Stadtrath 
Runge mit 69 Stimmen gewählt; die übrigen Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. 

— Der General. Kranken Rapport von den im Monat März 
d. J. ärztlich behandelten Unteroffizieren und Soldaten der Königlich Preu- 
ſchen immobilen Armee ergiebt eine Summe des Beſtandes und Zugangs von 
49,707 Mann und 183 Javaliden. Hiervon der Beſtand an Geheilten, 
Geſtorbenen, Javaliden ꝛc mit 36,878 Mann und 66 Javaliden in Abzug 
gebracht, bleibt bis ult. März ein Beſtand von 12,829 Mann und 117 In⸗ 
validen. Unter den Kranken der mobilen Armee befanden ſich am 31. März 
d. 3. in den Königl. Preußlſchen Feſd⸗Kriegs.Reſerve⸗ und Vereinslazarethen 
reſp. in den Feld. und Kriegslazarethen der verbündeten Truppen: Von 
Norddeutſchen Truppen 6645 Verwundete und 23,049 Kranke, von verbün⸗ 
deten Truppen 141 Verwundete und 484 Kranke. 

— Betreffend die perſönliche Vorſtellung evang. Geiſtlichen 
bei Reiſen Sr. M. des Kaſſers und 1 5 und anderer fürfticher Perſonen 
iſt durch eine Spezial⸗Verfügung des Kultusminiſters das Reglement vom 
9. Auguſt v. J. dahin deklarirk worden, daß die Superintendenten als 
Vorſtände von Kirchenkreiſen und die erſten Geiſtlichen an den Hauptkirchen 
denjenigen Zivilbeamten zuzuzählen ſind, welche bei Reiſen Sr. en 
und anderer fürſtlicher Perfonen ſich an ihrem Amtsſitz Allerhöchſtdemſelben 
und Höchſtdenſelben perfönlich vorzuſtellen haben. 

Köln, 10. Juni. Wie vielen Leſern dieſer 31g. bekannt 
fein wird, hatte der Feldprobſt der kgl. preuß. Armee und Bis 
ſchof von Agathopolis i. p., Hr. Adolf Namczanowski, den Gar⸗ 
niſonspfarrer von Düffeldorf, Herrn Dr. Kayſer, wegen der von 
dieſem vollzogenen, angeblich aber unſtatthaften Trauung des 
Fürſten von Rumänien feiner Zeit ſuspendirt, ſehr bald 


ſter ſeit 


aber dieſe Suspenſion wieder aufgehoben und zwar, wie es 
hieß, in Folge eines von dem berühmten Kanoniſten Ritter 
v. Stulte abgegebenen Rechtsgutachtens. Jüngſt iſt nun aus 
demſelben Grunde dieſe Suspenfio erneuert worden worden, 
und es erregt dieſelbe begreiflicher Weiſe nicht gegeringes Aufſehen. 


Frankfurt, 14. Junl. In den letzten Tagen find mehrfach hien 
Briefe aus Paris bei ſolchen Familien eingetroffen, welche vergangenes 
Jahr aus der Haupiſtadt Frankreichs ausgewieſen wurden und Stellungen, 
die fie feit 29 Jahren inne hatten, aufgeben mußten Die früheren Plin⸗ 
zipale, fo große Abneigung fie anfänglich gegen die Deutſchen auch gezeigt 
haben mochten, find nun feit Abſchluß des Friedens anderer Meinung ge⸗ 
worden, erinnerten ſich wieder ihres treuen, geſchäftskundigen Perſonals 
und forderten daſſelbe auf, da die Antipathie gegen die Deutſchen geſchwun⸗ 
den ſei, nach Paris zurückzukehren. Um ihrer Bitte Nachdruck zu geben, 
wleſen dieſelben den Gehalt von Auguſt vorigen Jahres bie jetzt an. Einige 
der Adreſſteten find bercits abgereiſt, ließen aber ihre Familie noch hier 
zurück, um ſich über die Situation an Ort und Stelle zu vergewiſſern; 
Andere, welch: in der Heimath Stellung gefunden, zogen es vor, im Vater⸗ 
lande zu bleiben 


Wien, 13. Juni. Nicht ein Memoire über die inneren 
Zuſtände, ſondern ein Expoſé über die Beziehung Oeſter⸗ 
reich-Ungarns zum Auslande hat Graf Beuſſt kürzlich 
dem Kaiſer überreicht; daſſelbe ſoll auch den Delegationen in 
den erſten Plenarfigungen mitgetheilt werden, womit der Reichs⸗ 
kanzler wohl den Zweck verfolgt, den von deutſcher wie von un⸗ 
gariſcher Seite beabſichtigten Interpellationen über gewiſſe Lücken 
im letzten Rothbuche zuvorzukommen. In dem Expoſe wird der 
Nachweis zu liefern geſucht, daß die Beziehungen der Monarchie 15 f 
den auswärtigen Mächten durchaus befriedigend ſeien; namentlich 

wird darin hervorgehoben, daß das gute Einvernehmen mit Ila« 
lien feſt begründet ſei. — Der transleithaniſche Parlamentarid« 
mus hat jedenfalls weit mehr Gewicht, als der zisleithaniſche, 
das geht aus dem Empfange hervor, den die Deputation des 
ungariſchen Katholiken⸗Kongreſſes, der Fürſt Primas von 
Ungarn an der Spitze, geſtern in der Hofburg gefunden hat. 
Die Bitte des Primas um Sanktionirung des Statuts beant⸗ 
wortete der Kaiſer dahin, daß er das Operat des Kongreſſes 
dem ungariſchen Ministerium zur geſetzlichen und verfaſſungs⸗ 
mäßi zen Behandlung überweiſen werde. Die Antwort iſt konſti⸗ 


tutionell und es if beyteiflih, daß fie die Mitglieder der De. 


utation nicht befriedigte a feine Faſſung 
1 völlig verloren, da er es fi nicht traͤumen ließ, daß er 
genau denſelben abfertigenden Beſcheid erhalten würde, der zur 
Zeit, als der zisleithaniſche Parlamentarismus noch etwas bedeu⸗ 
tete, den öſterreichiſchen Biſchöfen zu Theil ward. — Fürſt 
Metternich ſoll nun doch ſeine Demiſſion gegeben haben, da 
er mit der Wendung der Dinge in Verſailles nicht einverſtan⸗ 
den iſt. Er hätte es über ſich gewinnen können, bei einer repu⸗ 
blikaniſchen Regierung akkredirt zu fein, niemals aber bei den 
Bourbons, welche in Frankreich zunächſt wohl zur Herrſchaft zu 
gelangen gegründete Ausſicht haben. 

weft, 13. Juni. Eine für Sonntag beſtimmte Volks⸗ 
verſammlung, welche die Sympathien der Arbeiter 
mit den Pariſer Kommuniſten ausſprechen ſollte, wurde 
verboten. 500 Arbeiter marſchirten in Reihe und Glied in dro⸗ 
hender Haltung durch die Stadt. Die Ruhe blieb jedoch auf⸗ 
rechterhalten. Dagegen wurden die Arrangeure der beabfichtig⸗ 
ten Demonſtrationen, der aus Wien hierher gekommene Redak⸗ 
teur des „Volkswille“, Andreas Scheu, der Obmann der Schnei⸗ 
dergehilfen, Peſchan, nebſt den Mitgliedern des hieſigen Arbei ⸗ 
tervereins: Kutil, Rüdt, Schäfter, Szwoboda und Pollitzet (die 
beiden letzteren Redakteure der „Brüderlichkeit“, welche ſeit Be⸗ 
ſtehen ſoztaldemokratiſche Prinzipien predigt), geſtern verhaftet 
und die für nächſten Sonntag beabſichtigte Volksverſammlung 
neuerdings verboten. — Die Refiznation Gorovs's wurde, 
nach dem „Peſter Lloyd“, nicht an zenommen. Die Gerüchte 
von der Ernennung Tisza's zum Kommunikationsminiſter wä⸗ 
ren demnach verfrüht. 

Liſſabon, 12. Juni. Das braſiliſche Kaiſerpaar iſt heute mit 
dem Poſtdampfer Douro zwar in beſter Geſundheit angekommen, wird aber 
doch vorläufig als krank behandelt. Die europäiſchen Häfen haben nämlich 
wegen des in Südamerika herrſchenden gelben Fiebers Vorſichtsmaßregeln 

etroffen, und wie gewöhnliche Sterbliche, ſo müſſen auch die beiden Ma⸗ 

Peitäten acht Tage Quarantaine halten, ehe fie ans Land ſteigen dürfen. 
Der König von Portugal, der ſie bei der Ankunft vom Lande aus begrüßte, 
lud fie ein, die Woche an Bord einer portugiſiſchen Korvette zuzubrin en; 
der Kaiſer aber wünſcht fein Inkogntto zu bewahren und aus jede Foͤrm⸗ 
lichkeit verzichten zu dürfen, weshalb er ſich auf das Lazarethſchiff begeben 
hat. Nach überſtandener Quarantaine wird er landen uud feiner in Liſſabon 
wohnenden Stiefmutter, der Kaiferin Amalie, einen Beſuch machen, um 
ſodann zur See nach England zu reifen. Seine ſpäteren Reiſepläne er⸗ 
ſtrecken ſich auf den größten Theil Europa's und zuletzt auf Nordamerika, 
wo er dem Präſidenten Grant einen Staatsbeſuch machen will, während er 
in der alten Welt fein Inkognito aufrecht hält. Amerikaniſche Blätter find 
toll genug, dem Kaſſer einen Verſchwörungsplan gegen die Vereinigten 
Staaten in die Schuhe zu ſchieben; jeine Relſe habe den Zweck, die gekrönten 
Häupter 8 zu einem Bunde gegen die allzu mächtige Republik zu 
vereinigen. Bei feinem Beſuche im Weißen Hauſe wird dann wohl Dom 
Pedro dem Präſidenten Ulyſſes Grant den Judaskuß geben. Grant iſt ge⸗ 
warnt, er muß alſo wiſſen, wie er ſich und die Union gegen die Einver⸗ 
leibung in Braſilien zu ſichern hat. 

London, 12. Juni. Das Oberhaus war in Erwar⸗ 
tung des Ruſſelſchen Antrages gegen den Waſhing⸗ 
toner Vertrag ungewöhnlich voll. Unter den Gäſten befan⸗ 
den fich der amerlkaniſche Geſandte und die britiſchen Kommiffa- 
rien, die den Vertrag vereinbart hatten. 

Nach Erledigung einiger einleitender Geſchäfte erhob ſich Lord Ruſſell, 
beantragte feine angekündigte Reſolutton, deren Weſenzelt darin beſteht, 
daß die rückwirkenden Beſtimmungen des Vertragetz unzuläifßg ſeien und 
motivirte fie in einer langen Rede. Er verſichert, daß er gegen die Ernen⸗ 
nung und Wirkſamkelt der Kommiſſarten keine Einwendung zu erheben habe 


0 ö Lauer Wagenbau⸗ Aktien ⸗Gefellſchaft —. 


Eindruck, den ein Verwerfen deſſelben von engliſcher Seite 1 er wurde, 
in Rechnung gezogen und deſſen Zweck berückſſchtigt werden. Alles in Allem 
enommen, habe Amerika bei weitem mehr Recht als England, mit dem 

ertrage zufrieden zu fein, Lord de Grey vertheidigt die Einzel punkte 
des Traktates, zumal wegen feines moraliſchen, dem Frieden förderlichen 
Jahaltes. Lord Kimberley legt ebenfalls ein gutes Wort für ihn ein, 
und ſelbſt Lord Carnarvon hofft, daz Canada ihn gutheißen werde, 
obzwar er ſelber nicht gerne deſſen Vaterſchaft übernehmen möchte. Am 
ſchärfſten äußert ſich der Marquis of Salisbury gegen den Vertrag, 
„mit dem das verhätſchelte Kind jenſeits des Ozeans zur Ruhe gebracht 
werden fol‘, um den Preis bisheriger Velkerrechtsſazungen und der eng⸗ 
liſchen Würde. — Nachdem aber noch der Herzo 9 v. Argyll, der 
Lord Kanzler und, von der Oppoſttionsſeite, ſelbſt Lord Cafrnus ſich 
gegen lez Aeg Reſolution ausgeſprochen, wird dieſe ohne Abſtimmung 
abgelehnt. 


und, eben fo wenig, gegen das durch dieſe vereinbarte Schiedsgericht. Defto 
größere jedoch gegen denjenigen Punkt des Vertrages, kraft deren England 
Eatſchadigung zahlen ſoll für etwas, was bisher völkercechts mäßig war und 
erſt durch den neuen Vertrag völkerrechtswidrig werden ſoll. Das heiße in 
Wirklichkeit den Amerikanern einen Tribut dehufs Erhaltung dis Friedens 
zahlen. In der kanadiſchen Fiſchereifrage habe England ebenfalls allein Bu- 
geſtaͤndniſſe bewilligt, ohne ein Aequivalent von Amerika zu empfangen, und 
dadurch werde die Ehre und Würde Englands unfehlbar geſchädigt werden. 
Der edle Lord ergeht ſich in eine lange Auseinanderſetzung um darzuthun, 
daß das Entwilhen der „Alabama“ nicht Eagland zur Laſt gelegt werden 
dürfe, und zitirt die Meinungen Lord Palmerſton's, Clarendon's und hoch⸗ 
Be Rechtsgelehrten, um zu dewelſen, daß Amerika kein Recht au Ent 
ſchädigung befige. Die hiſtoriſchen, politiſchen und juridiſchen Bewelsgründe 
des edlen Lords wurden in der bezüglichen diplomatiſchen Korreſpondenz und 
anderweitig jo eingehend erörtert, daß es vom Ueberfluß wäre Hier auf fie 
zurückzukommen. Deſto erwähnenswerther if, was er im Laufe feiner Rede 
in Bezug auf Deutſchland bemerkte. Wir geben es wortgetreu wie⸗ 
der: „Der Vertrag beſagt aus drücklich, daß wir den Amerikanern das ge⸗ 
forderte Zuzeſtändniß (Alabama -Entſchädigung) bewilligen“, um die freund: 
lichen Beziehungen beider Länder zu einander zu kräftigen.“ Darin liegt 
ein gewaltiger Mißgriff. Bedenken Sie doch, ich bitte, wohin ein derartiges 
Zugeſtänduiß uns bei zukünftigen Verhandlungen führen könnte. Vor eini⸗ 
gen Jahren herrſchte wegen dieſer Alabamaforderungen beträchtliche Aufre 
gung. Aber auch in Deutſchland gab es vor einem Jahre große Aufregung, 
weil man uns vorwarf, daß wir gegen die Gedote der Fleuadſchaft oder, 
wie der Ausdruck lautete, gegen die einer wohlwollenden Neutralität, die 
Ausfuhr von Waffen für Jas feanzöſiſche Heer erlaubten, vermittelſt welcher 
Feaaktreich feinen Kampf gegen Deulſchland führe. Da umal bieit der edle 
Locd eine Rede in der Gutlopal, in der er ſazte, daß er bereit ſei, die 
Haltung der britiſchen Regierung nach allen Punkten des Völkerrechts zu 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 17. Juni. 


vertheidigen und damals war ich von Stolz beſeelt, daß unſere 8 1e : 
! gehören verſchiedenen Sekten an. Es iſt dies alſo folgender Prozentſatz: 

ge eine folge Wutorktät vertheidige wurde. pute 33 2 pCt. Changi 62,1 pCt. Katholiken, 0,2 pt. fepari.te n 
8 ist dieſe vollſtändig weggefegt. Denn angenommen, daß 4 47 Jaden, 0,03 Diſſtdenten. Im Regierungsbezirk Poſen mit 953,130 
e preußiige Regierung jetzt folgenderweiſe zu uns ſpräche: Einwohner find 274,432 (— 28,8 pCt.) evangeliſch, 633,584 ( 66,5 pCt) 


„Vor einem Jahre erſt wurden Eure Hafen als Baſis zur Stärkung der 
Heere unſerer Feinde benupt. Die franzöſiſche Armee, die beinahe erſchöpft 
war, und die franzöſtſche Regterung, welche um ein halbes Jahr eher Fete⸗ 
den mit uns geſchloſſen Hätte, als fie that, waren in der Lage, den Kampf 
durch die ihnen aus britiſchen Häfen zugeführten Rauonen und Gewehre 
foctzuſezen.“ Darauf Hätte noch vor einem halben Jahre der edle und 
gelehrte Bord folgendes erwidera können: „Dem Völkerrecht gemäß dürfen 
Kaufleute in Birmiagham Gewehre erhandeln, um ſie von Southampton 
uach Dleppe oder Cherburg zu verſchiffen.“ Heute jedoch könnte er auf 
diefer Beweisführung nicht mehr deſtehen. Es warde durch die Peeſſe und 
durch viele Perſonen mit Geſchick behauptet, daß ein neutraler Staat die 
Ausfuhr von Waffen, zum Vortheil der einen und zum Nachtheil der an ⸗ 
deren kriegfüh renden Macht, uimmer erlauben ſollte und, gleichviel ob be 
ſagte Ausfuhr zur Zeit volkerrechts mäßig geweſen oder nicht, könnte die 
preußiſche Regierung von uns verlangen, daß wir ihr gegenüber handeln 
ſollen wie den Amerikanern gegenüber, das heißt einstehen ſollen für jede 
Verlegung von Grundſäzen, die erſt jetzt als maßgedend aufgeſtellt werden. 
Es düefte uns nicht leicht werden, eine derartige Forderung adzuweiſen und 
kaum könnten wir Geringeres zugeftehen, als daß wir für den Geſanmt⸗ 
wert der ausgeführten Waffen verantwortlich ſeten. Woferne wir obiges 
Zugeſtändniß machen, um die Bande uaſerer Freuadſchaft und Allianz mit 
Amerika zu ſtärken, fo frage ich: Siebt es denn keine Freundſchaftsbande 
zwiſchen uns und Preußen? Wenn es irgend eine Macht in der Welt giebt, 
deren freundliche Alltanz für England von Bedeutung iſt, fo iſt dies, fo 
welt ich es verſtehe, Deutſchland (Höct!). Mein edler Jcrund (Lord Gran. 
ville) würde dem Grafen Beruſtorff nicht leicht Folgendes ſagen köanen: 
„Es war Hohe Zeit, Behufs Beftigung unſerer Freundſchaftsbande mit den 
Vereinigten Staaten, eine Aenderunz völkerrechtlicher Satzungen und in 
eine Eatſchädtgung gewiſſer Verluſte zu willigen, andererſeits aber 
fühlen wir gar kein Verlangen, die Seeuadſchaftsbande mit Deutſch⸗ 
land enger zu knüpfen, Eure Freundſchaft iſt uns ſehr gleichgültig 
und deshalb paßt der amerikaniſche Kaſus durchaus nicht auf Euch.“ 


Eine derartige Antwort würde ſchlechterdings unausweichli fein, aber 7 \ 
fie wü de zwoeefigilig eine gewaltige Eatfrendung zwiſchen England und ee 782 vo Re 3 ER 2 a a 
Deutſchland erzeugen. So viel über Lord Ruſſells Rede. Lord Gran- | Reglerungöbezirk Bromberg 54,0 p&t. Die Zahl der Kommunikanten betru 


3 
. J. 1868 in der Provinz Poſen: 338,542; 1869: 332 822; 1870 nur no 
319,877 (wobei allerdings die Abweſenheit vieler Evangeliſchen im Felde 
wohl influtren mag). Die Zahl der Kommun kanten hat ſich vermindert von 
1869-70 um 12,945 d. h. 3,9 pCt., davon im Reg.-Bez. Poſen um 5 pCt, 
im Regierungsbezirk Fe um 2 pCt. Die hoͤchften Kommunikanten⸗ 
ſätze wurden erzielt iu der D oͤzeſe Karge 96,7 pCt., Schildberg 92,3, Sam⸗ 


*) So viel wir wiſſen und in unſerem Mittwoch Feuilleton mitgetheilt 
haben, hat die Provinz nach der letzten Zählung (1867) 1,537,338 Ein« 
wohner. — Red. d. Poſ. 3. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 15. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter 
deiß. Weiz en niedriger, hieſiger lols 8, 20 fremder 8, 5, pr. Juni 7, 23, 
pr. i 7, 26, pr. November 7, 253. Roggen matt, loko 6, 20, pr. 
Jun 5, 21, pr. November 5, 253. Rüböl behauptet, lolo 14}, pr. Otto 
der 14. Meindl loko 12. Spiritus loko 203. 

Breslau, 16. Juni, Rahm. Spiritus 9000 Tr. 163. Weizen 
pr. Juni 733. Roggen pr. Juni 485, pr. Juli - Auguſt 48, pr. Sep ⸗ 
re 174. 504. Rüböl loko 144, pr. September Oktober 12. 

nk 5, 175. 


ville ſpricht darauf fein Bedauern über die eden gehörte Rede ſeines ver · 
0 ehrten politiſchen Rathgebers aus, aber fo gerne er auch zugeſtehe, daß den⸗ | 
felben (dazumal Premfer) keine Schuld wegen des Entwiſcheins der Ala⸗ 
bama treffe, müſſe er doch darauf beſtehen, daß der vorliegende Traktat ein 
den Berhältnifj n entſprechender, in feinen Folgen fegenverheißinder und 
durchaus kein einſeitiger je. Nur das eine bedauere er allenfalls, daß es 
nicht thunlich geweſen, von der amertkaniſchen Regierung eine Schadloshal⸗ 
tung der durch die Fenter in Kanada verübten Räubereien zu erwirken. 
Lord Derby wünſcht, daß Lord Ruffel feinen Antrag zurückziehe. Denn 
wenn der Vertrag auch manches Bedenken wachrufe, ſollte der ſchlimme 


Hörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 16. Juni 1871. Des Einzuges wegen keine Börfe. 


pr. Juli -Auguſt 12/ pfd. ! 2 
Uuguf-September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 156 B., 155 G., pr. 
September -Oktober er 2000 Pfd. in Mk. Banto 155 B., 151 G. 
Roggen pr. Juni⸗Juli 110 B., 109 GB., pr. Jult-Auguſt 110 B., 109 G., 
pr. Auguſt⸗ September 109 B., 103 G., pr. September Oktober 109 B., 
108 G. da fer weichend. Gerſte flau. Rüböl ſtill, pr. Oktober 283. 
Spiritus flau, loko 21, pr. Juni und pr. Juli⸗Auguſt 21, pr. Auguſt⸗ 
September 21. Kaffees geſchäftslos. Petroleum feſt, Standard weite 
pr. Auguft⸗Dezember 14 G. Sehr ſchönes Wetter. 
London, 16. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14.640, Gerſte 3600, Hafer 
72,720 Quarters. g 
Sämmtliche Gelreibearten eröffneten ruhig bei welchender Tendenz. 
Liverpool, 15. Juni, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht): 
15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. 


Beft. 

9 Middltag Orleans 83, middling amerikanſſche 8, fair Dhollerap 65, 
middling fair Dholleraß 63, good middling Dhollerh 53, Bengal 53, New 
fait Oomra 64, god fair Oomra 73, Pernam 81, Smyrna 7, Agyptiſche 8g. 

A „ 14. Iunt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelbe⸗ 
Markt (Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen loke flau, pr. Auguſt 


Breslau 16 Jun! Die Berliner Eizugzsfelerlichkelten bewirkten am | Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Aurfe. 


Stettin, den 16. Junt 1871. An heutiger Getreidebörſe waren alle 
Branchen geſchäftslos. Preiſe nominell, att. Notirungen nicht gemeldet. 


Stettin, den 16 Juni [Wollmarkt.] Bei gößerer Anfuhr 
ſtellen ſich Preiſe theilweiſe unter denen des Vor fahres; Käufer wenig vor⸗ 
handen. Tendenz flau. 


pbdueſigen Platze eine totale G.ſchafteſtille, da von außerhalb keinerlei Auf⸗ bs. [tfetten⸗ 1 

f trage vorlagen und der biefige Platz gern den Intentionen der fremden „ Kerstan 2771 @tantsbaht 407 5 Bombarhen 10 

Platze folgt. Die Kurſe waren feſt, aber die Verkebrsloſigkeit trat einer Galizler 24 üüberrente ö Nordweſtbahn 2014. Stil . 
ftelgenden Entwickelung fo hin dernd entgegen, daß die Nottrungen gegen ge⸗ antfurt a. . Juni, Na ret g Uhr 30 Minnten. 


fern unverändert blieben. Oeſterreichiſche Kreditaktien 1594- bez., Lom- 
barden 95 dez. u. Br., Galizier etwas matter 1021-8 biz, u. Br., Italie. 
ner ſeſt, aber unbelebt, Rumänter pr. Caſſa 487. bez. u. Gd. pr ult. 483 
bezahlt. Selbſt Banken blieben deute ohne Leden, deren Kurs nicht nomi- 
nell, Mulden Bank-Verein 125 B., Bresl. Diekonto Bank 1124 B, Bres⸗ 
— in echsler⸗Bank 104 bez. Der Schluß der Börſe war feft, aber 
belebt. 
Schlußkurſe.] Oeſterreich. Looſe 1860 —. do. do. 1864 —. Bret⸗ 
Breslauer Diskontobank u B. 
Schleſiſche Bank 125 B Deſter reich iſche Kredit⸗Bankaktien 1585 B. Ober⸗ 
ſchlel, Priorſtaten 775 G. do. do. 85} G. do. Lit. F. 924 bz. do. Lit. G. 
924 B. de. Lit, N 92% G. do. do. H. 99% bz. Rechte Oder. Ufer- Bahn 
914 B. o. Si -Werioritaten 1004 G. Breslau. Schwelbniz⸗Freib. —. do. 
bo. neue —. Oherſchleſiſche Lit. A. u. C. 185-4 dz u B. to. Lit. B. —. 
Umerikante 975 B. Italien. Anleihe 554 G. 


Hr 
Köln- Mindener Elſenbahn⸗Looſe 94, öſterreich.-deutſche Bankaktien 92, 
Elbthal 1734, Raab-Grazer Looſe 83, Central Pacific 84. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2774, Sigatsbahn 405. 
(Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.⸗Anl. rs 1882 96. Kürten 44. 
Deſterr. Kreditaktlen 278. E „Ft Steatsb.ktlen 4063. 186er 
Looſe 814. 1964er Logſe —. Lombarden 166%. Kanſas 794 Rockford 50%, 
Georgia 74 Sübmiflourt 713. 
amburg, 16. Junt, Nachmittags. Pet. Raab- Grazer Looſe 823. 
ien, 15. Junt, Abende Adendbörſe. Kredttaktten 290 3 
Staats bahn 426, 00, 1860er Looſe 99, 75 1864er Looſe 126 50, Galizter 
251, 25, Vombarden 175, 10, Napoleons 9, 83. Schluß matter. 
Wien, 16. Juni. (Schlußkurſe.) Matter. 
Silber Rente 69, 00, Kreditaktien 290, 60, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ Cert. 
424, 50, Galizter 252, 00, London 123, 80, Böhmiſche Weſtbahn 255, 00, 


Drug unb Werlag ven W. Ded er & En, (6. MöRch In Bol. 


Bertole⸗Viale, der die Glückwünſche des Königs zum Papſt⸗ 


Der Bremer Dampfer „Bremen“ iſt heute hier eingetroffen. 


ter 83,6, Meſeritz 82,5, Krotoſchin 82,2, Birnbaum 77,4, Obornik 73,6 pCt.; 
die niedrigſten in den Diörefen: Bromberg 35,1, Parochie der Pauli 
m Poſen 36,9, Schubin 45,8, Fllehne 48,4, Poſen II. 51,0, Inowraclaw 
2,3, Polen I, 55,9 pCt. 
— Das Grundſtück Markt 55, bisher dem Herrn Dr. Wituski ge 
hörig, iſt durch Kauf in die Hände des Kaufmann Max Cohn übergegangen. 10 
—— — — — —— — 


Stsats- und Volkswirthſchaſt. 

** Rentenliſte Nr. 33 iſt jo eben im Verlage der Königl. Geb. 
Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) erſchienen. 

Breslau, 16. Juni, Mittags. (Tel.) [Wollmarkt.] Der Markt in 
iſt ftark befahren, die Beſchaffenheit der Wollen, beſonders der hinterpom⸗ 
merſchen, meift mangelhaft, das Geſchäft ſchleppend. Befte vor- und hin⸗ 
terpommerſche Wollen wurden zu circa vorjährigen Preiſen geräumt. Bis 
jetzt 11%, Uhr Vormittags iſt etwa die Hälfte der Zufuhren verkauft. 
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Fase . 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Pofen. 


Aungeksmmene Freunde vom 17. Juni. 

iT“ HOTEL DR DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Jaentſch und 
Famille aus Zodyn, Wendorf nebſt Frau aus 3dziechowo und Matzes aus 
Jankowice, Frau Juſtizräthin Dimion und Tochter und Lleut. Eomann aus 
Breslau, Stadtrath Lambeck aus Thorn, Inſpektor Bukatſch aus Chydy, 
die Kaufl. Siemon aus Lichtenow, Brunn und Bütow aus Berlin, Jeck 
aus Deſſau und Pfannenberg aus Erefeld. 

BERWI@®S MOTRL DR Bous. Guts befitzer von Kunowieckt aus 
Polen, Hauptm. Kröck a. Frankreich, Direktor Dorſchlag aus Wronke, die 
Kaufl. Karlowa aus Plauen, Vehſe aus Chemnitz, Hüner bein aus Hil- 
brichshauſeu, Krabbe aus Landau, Moll aus Münſler, Hader aus Straß ⸗ 
burg Jacobi ous Berlin und Maas aus Schöͤnlanke. 

HOTEZTI DB BERLIN, Die RMittergutsdeſ. Jautrnik und Frau aus 
Nagrodowice, Dietſchke aus Steroslaw, Hautz aus Kolatke, Hoffmeyer aus 
Skolnik, Richter aus Platkowo, die Gutsdeſ. Scharffenberg aus Kobelnik, 
Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Morgenſtern aus Starziny, Schwabe aus 
Lowenein, die Rentiers Blindow aus Bentſchen, Cichowicz und Franke aus 
Betſche, Oberamtmann Kraufe nebſt Frau aus Stelzewo, Brennerei » Infp- 
Schreiber aus Neuftadt b. P. Kaufm. Schulz aus Haynau. 

8TERNS HOTEL DE L EURO FB. Mittergutsbefiger von Rembowskt 
aus Polen, Kgl. Oberförſter Störig aus Zielonka, die Kaufl. Zözlechinski 
und Keolikowski aus Warſchau, Lubezynstl aus Berlin und Keyſer aus 
Magdeburg. 

ORHMIGS HOTEL DR Tnaxck. Die Rittergutsbeſ. Frau von Wäſſel 
und von Kuczborskt aus Polen, wer von Dabski aus Kolaczkowo, Probſt 
Pawlowski aus Lukowo, Stud. Daniel aus Göttingen, die Kaufl. Maurer 
aus Frankfurt, Brown, Vorköpper und Seeligſohn aus Berlin. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Obderförſter Bifher 
und Frau aus Jarocin, Güterdiveltor Winter a. Gattenberg, Frau Rechts- 

Cielo, 2 


alt Engel aus da, die Staufl aus 
ab Utabewir aus Breslau, Ito pst ag Gueſen 


Neueſte Depeſchen. 
Rom, 16. Juni. Antonellt empfing heute den General 


jubiläum überbrachte zuvorkommend und theilte dem General 
mit, daß er den Papft von der Botſchaft in Kenntniß ſetzen 
werde. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 


209, pr. Oktober 211. Raps pr. Herbſt 82k. Rüböl loko 46, pr. 
Herbſt 434. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 15. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wer 
treide⸗Narkt. Weizen flau, däniſcher 35}. Roggen ruhig, ſchwediſcher 235, 
Hafer weichend, ruffiſcher 19. Gerſte unverändert, Stettiner 224. Petro 
keum- Markt. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, lole 50 bz., 50% 
B., pr. Juni 50 B., pr. September 521 B., pr. September - Dezember 
544 B. Seſt. 

Witterung: klar. Morgens 15 . Mir 


Bromberg, 16. Junk. f 
9 120-125 »pfb. mehr oder weniger mit | 


tags 22° 4, — Weizen: 12 
Auswuchs 65 71 Thlr. 126--130pld, gelund 75—79 Ehe. pr. 2125 
Pfd. Bollgewicht.— Roggen 1 0—144pfd 46-47 Thlr. pr. 


15 Zollgewich. — Arbſen 44—48 Edle. pr 2450 Mid. Bollgew, beft 
ocherbſen höher bezahlt. Spiritus 16 Thlr. (Brom). Big.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. et ver Sf, Therm. Wind. Wolkenform. 
VER EL EEE a BEE 3 ERS ie EEE ul Er BEE — 
16. Juni Nachm. 2 27° 11” 74 + 209 ORD 2 halbheiterlu-st« 
16. . Abndg. 0 27 11% 46 | + 15% SEO O ganz beiter. 
17. [Morgs. 6 27° 11% 08 | + 14% Sd 2-3 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Juni 1871, Vorzalttags 8 Uhr, > Buß : Bel. 
* * 17. * ” * “ * * 


— 9 0 


Lomb. Eiſenb. 175 00, 18645 
Looſe 126 50, Napolconsd'or 9, 83. . 

London, 15. Juni, Nachmittags 4 Ubr. 

Koniols 2 fr. Ztal. b prez. Rent: 5644. Bombarken 14g. Türliſche 


Kreditlooſe 173, 75 1860er Looſe 100, 20, 


Anleite de 1865 —. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 90. 

London, 15. Junt, Abends. 

[Bankauswels] Baarvorrath 25,924,951, (Zunahme 706,720) 
Notenumlauf 23,716,560, (Abnahme 423,810), Rotenreferve 16418, 
(Zunahme 1,004,685) Pfd. Sterl. 

Rlagdistont 23. 

Paris, 15. Juni Nachmitt. Schlußkurſe. Zptoz. Rente 58, 5% 
Arleide Morgan 481, 25, italleniſche Rente 57, 40, Staatsbahn 875, 00, 
Lombarden 368, 75. ir 

RNewyort, 15. Juni, Abends 6 Utzr. (Schlußkurſe.) Höch 11 
zung bes Goldaglos 124, niedrigste 121. Wechſel auf London in Gold 11 4 0 
Wolbagio 12%, Bonds 5e 1832 1125, oe. de 1885 112} 50. be 1866 11 f 
&0. se 1904 1104, @riebahr 298, Illinss 126}, Baumwolle 208, * 
6 D. 50 C. Raſſin. Petroleum in Newport 26, do. do. Philadelphia 20% 
Havannahzucker Nr. 12 10. 
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